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Die heilige Schrift des Teſtamente und die apoſtoliſchen Väter, wie Clemens
von Rom, der Barnabasbrief, die Zwölfapoſtellehre, die Briefe des heiligen Mar⸗
tyrers Ignatius werden zur Vertheidigung in ausgiebiger und geſchickter Weiſe

ohne Intereſſe geleſen werdenherangezogen. Das Broſchürchen ird nicht
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In kurzen Artikeln tritt der Verfaſſer verſchiedenen das Chriſten⸗—
thum, ihre Lehren und Gebote gerichteten Anwürfen E

Das rif  en ſetzt nicht gelehrte Gegner, ondern jene außerordentlich
große Anzahl ſogenannter Gehildeter voraus, E  E von der Religion kaum mehr
als den Namen wiſſen. Deshalb iſt auch die Löſung der Einreden obſchon nicht
wertlos, nicht immer wiſſenſchaftlich erſchöpfend Auch errſcht, wie der Verfaſſer
m der Vorrede hervorhebt, in der Anlage und Reihenfolge der 44 Paragraphen,
die das riftchen nthält, keine ſyſtematiſche Ordnung. Damit ſoll jedo nicht
geſagt ſein, daſs keine Ordnung möglich geweſen wäre; Iim Gegentheil Urde die
Arbeit aben, enn die ein und dieſelbe ehre oder das
elbe kirchliche CbO erichteten Schwierigkeiten chön mitſammen oder nacheinander
abgefertigt würden H.enſo E 8 ſich empfohlen, enn die kirchlichen Dogmen
und Gebote un der gewöhnlichen Reihenfolge zur Behandlung gekommen wären.
Uebrigens ma die Wärme und Ueberzeugung, omt. der Verfaſſer für die
Sache der 1 eintru einen wohlthuenden Eindruck und ird das beſcheidene
Werk in den eiſen, für die eS berechnet iſt, recht nützlich wirken.

Linz. Dir Fuchs
11) in helu chriſtologiſcher Gemälde au der ata  2
om der eiligen Petrus und Marcellinus, zum erſtenmal
herausgegeben und erläutert von oſe Wilpert. Mit neun Tafeln
Lichtdruck, 58 Seiten Text Freiburg, bei Herder. Folio Preis 8.—

4.80
Von unberechenbarer Wichtigkeit iſt ſelbſtverſtändlich eine möglichſt

genaue Erforſchung der Katakomben nach allen ihren höchſt intereſſanten
Seiten, denn ſie in 10 die reichſten Fundgruben der altchriſtlichen Kunſt
Mit Beziehung auf Malerei gilt die  S tn ganz bevorzugter eiſe, da die
älteſten eigentlichen Gemälde mit dem Pinſel und als monumentale Ver⸗
zierung der Wände und Decken eben nur In den Katakomben erhalten ſind.

Bereits anfangs des Jahrhunderts Aben die Italiener Boſio und
Cigcconio begonnen, die Katakomben einer wiſſenſchaftlichen orſchung V ETL
ziehen und dabei ſelbſt den Malereien einige Aufmerkſamkeit geſchenkt. Sie ließen
auch Gemälde abzeichnen, nahmen aber dieſe wichtige Aufgabe nicht o und
überließen das Wini der Willkür der damit Betheiligten. ieſ hatten, wie
wiederholt nachgewieſen Urde, weder ein Verſtändnis des Alterthums, noch Ge
duld und Fleiß, dem Original entſprechende Copien wiederzugeben. Ja ſie machten
ſich ihre Aufträge ſehr leicht und übergiengen einfach jene Bilder, die nicht mehr
gut ichtbar oder überhaupt chwer näher beſtimmen eit dieſer Zeit
hat der Zahn der Zeit V Verbindung mit nderen Miſshandlungen vielen
Stellen arge Verwüſtungen angerichtet, o daſ eute eine neue Prüfung vi  les
ſchwieriger geworden iſt ndes der ereits bekannte tüchtige Katakombenforſcher
Joſef Wilpert wollte bei ſeinem anerkannten Bienenfleiß doch einen Verſuch
genauerer Nachforſchung machen Als Reſultat ieg uns obengenanntes intereſſantes
Heft vor Er begann mit den emälden einer Grabkammer In der Katakombe
der Heiligen Petrus und Mareellinus, die ebenfalls auch ſchon Boſio Unterſucht
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hat. Wilpert entdeckte bei Kerzenlicht zuerſt zwei ausſchreitende Figuren, welche
die unde vorſtreckten, als wollt  u ſie jemanden etwa anbieten; aus ihrer

phrygiſchen Mütze ſchloſs auf eine Anbetung der Magier, von denen, wie auf
einem anderen Bilde V dem nämlichen Coemeterium, nur zwei auftraten, uſtatt
eines ritten fand bald nachher Naria mit dem Kinde ſitzend, aber ohne Kopf
bedeckung und mit eiden Händen den göttlichen Sohn altend. ine ähn
liche Frauengeſtalt kam über dem Eingang der Krypta Jum Vorſchein und von
der Rechten naht ihr ein Mann In langer Tuniea und Pallium; zieht dieſes
mit der Linken herauf, während die zum Redegeſtus erhoben hat.
Wilpert nimmt keinen Anſtand, hierin Gabriel, der heiligen Jungfrau die rohe
Botſchaft bringend, erkennen. on dieſen zwei Madonnenbildern glaubte
auch auf die Entdeckung der Geburt Chriſti ſchließen können, allein die frag
liche Stelle im nächſten E.  E conſtatieren, e. erfolglos, und S muſste Jum
Studium des vierten Bildes ẽnolens vOolens übergegangen werden Hier
zuerſt zwei männliche Figuren 5 erkennen, we auf eine dritte zuzugehen
ſchienen, die ſich auf ein Knie niedergelaſſen E ald ard mitten ober ihnen
eine mehrſtrahlige Sternform ichtbar, we deutlich ſagte, E ſeien hier die drei
Weiſen dargeſtellt nach 2  2, „Videntes autem stellam gravisi sunt
gaudio 43 valde.“ Wiederum zum Felde der präſumtiven „Geburt Chriſti“
zurückkehrend, gelang E doch noch Ctwas entdecken, nämlich die „Taufe Chriſti“,
eine ſehr ſeltene Darſtellung. ine maännliche Figur legt die auf den Kopf
eines etenden Knaben, arüber erſcheint eine Taubengeſtalt. Weniger Schwierig⸗
keiten ma das ild in der Mitte; da erſchein Chriſtus ſitzend mit erhobener
echten und, wie man annehmen darf, mit einer Olle M der Linken; 3 ſeinen
u  en mit angelehntem Deckel das runde Serinium für die Schriftrollen;
auf beiden Seiten tzen 1E vier männliche Figuren. Den nhalt gibt Wilpert als
Gerichtsſcene 0 wo E mit Heiligen Üüber Verſtorbene 3 Gericht ſitzt und
ügt bei, daſs dies In der erſten Lieferung ſeiner Studien ÜUber  4˙* altchriſtliche
Bildwerke durch Vergleichung mit anderen Gemälden eweiſen werde. In den
noch übrigen ter Eckfeldern ſind Einzelfiguren unterſcheiden, die einen zwei
mit langer Tuniea und Pallium, die zwei Anderen mit kurzer Tuniea allein be
kleidet; en erſtere die Zum Gebete erhoben als bekannte Oranten, ſo
eigten ſich die zwei anderen al den guten irten Auch noch andere Gemälde
erkannte Unſer Auctor und gibt auch Nachricht über ſeine Unterſuchungen in
echniſcher Hinſicht. Intereſſant ſind die verſchiedenen Schluſsfolgerungen, welche
aus dieſen neuentdeckten emalden gemacht werden, über Stern und Mono
gramm Chriſti, daſs ſie nämlich Iun einer dieſer Scenen gleichbedeutend erſchienen,
dann über die Dreizahl der Magier eit dem höchſten Alterthume
züglich der Dranten muſs man ſich aber noch immer mit der Do  eldeutung be
gnügen, ob dieſe nämlich ereits i..oͤ⸗. Taelig gedachte Seelen darſtellen oder ſolche, denen
man die Seligkeit wünſcht

Aus dieſen und ähnlichen fleißigen Forſchungen Wilperts und anderer
Leiſtungen leuchtet die erfreuliche Ausſicht hervor, daſs die Gemälde

un den Katakomben noch I höchſt überraſchenden Reſultaten ühren werden.
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Dieſes Tiroler Kunſtblatt ſteh bereits *  m achten ahre, dient ſeit
Beginn, auch n der olge, gemäß ſeiner Deviſe wirklich „dem Wahren
und Schönen“ und gietet eine „kurze Rundſchau auf dem Gebiete der bildenden
Künſte alter und neuer Zeit mit praktiſchen Winken n Wort und Bild“


